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Feuerwehrsatzung der
GrolRen Kreisstadt Eilenburg

Auf Grund von § 4 Abs. 2 Satz 1 der Gemeindeordnung fir den
Freistaat Sachsen (SachsGemO) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 18. Marz 2003 (GVBI. S.55, ber. S. 159), zuletzt ge-
andert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 07. November 2007
(SachsGVBI. S. 478), und 8§ 15 Abs. 4 des Séchsischen Gesetzes
Uber den Brandschutz, Rettungsdienst und Katastrophenschutz
(SachsBRKG) vom 24. Juni 2004 (GVBI. S. 245, ber. S. 647),
letzte Anderung durch Gesetz vom 09. September 2005 (GVBI. S.
266), hat der Stadtrat der GrofRen Kreisstadt Eilenburg am 02.
Juni 2008 die nachfolgende Satzung beschlossen:

§1

Name und Gliederung

(1) Die Feuerwehr der Stadt Eilenburg ist eine Freiwillige Feuer-
wehr. Sie fuhrt den Namen ,Freiwillige Feuerwehr Eilenburg” und
ist eine gemeinnitzige, der Nachstenhilfe verpflichtete Einrich-
tung der Stadt ohne eigene Rechtspersonlichkeit.

(2) Die Feuerwehr besteht aus:

a) dem 1. Loéschzug Stadtfeuerwehr, Bahnhofstral3e 20,
b) dem 2. Léschzug Stadtfeuerwehr, Bahnhofstral3e 20,
¢) dem Loschzug des Ortsteils Zschettgau,

d) dem Ldschzug des Ortsteils Pressen,

einer Jugendfeuerwehr und einer Altersabteilung.

(3) Die Wehr wird von einem Stadtwehrleiter und seinen 2 Stell-
vertretern geleitet.

(4) Die Loschzuge werden in ihren Verantwortungsbereichen von
den Loschzugfihrern geleitet.
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§2

Aufgaben der Feuerwehr

(1) Die Feuerwehr hat bei Branden, Notstanden, Ungliicksféallen
und aufRergewodhnlichen Wetter- und Naturereignissen Hilfe zu
leisten und den Einzelnen sowie das Gemeinwesen vor dadurch
drohenden Gefahren zu schitzen. Zur Rettung von Menschen und
Tieren aus lebensbedrohlichen Lagen hat die Feuerwehr Hilfe zu
leisten. Im Ubrigen gilt § 1 SachsBRKG.

(2) Die Feuerwehr kann durch den Oberbirgermeister auch bei
anderen Notlagen zur Hilfeleistung herangezogen werden. Sie
kann mit Aufgaben der Brandverhitung und des Brandsicher-
heitsdienstes bei Veranstaltungen betraut werden.

(3) Grundlage fir die Aus- und Fortbildung der Angehdrigen der
Feuerwehr sind die jeweils geltenden Feuerwehrdienstvorschrif-
ten. Bei Bedarf kdnnen spezielle, den ortlichen Gegebenheiten
entsprechende Ausbildungen eingesetzt werden. Jahrlich sind
mindestens 20 Dienste durchzufuhren.

(4) Auf Grund landesrechtlicher Bestimmungen nimmt die Feuer-
wehr Aufgaben im Katastrophenschutz wahr.

(5) Die Feuerwehr Gbernimmt die Aufgaben der Wasserwehr zum
Schutz der Stadt vor Hochwasser entsprechend der Wasser-
wehrsatzung.

§3

Aufnahme in die Feuerwehr

(1) Vorraussetzung fur die Aufnahme in die Freiwillige Feuerwehr
Eilenburg sind:

a) fur die aktiven Abteilungen das vollendete 16. Lebensjahr
und die Zustimmung der Sorgeberechtigten,

b) die gesundheitlichen Anforderungen fur den Feuerwehr-
dienst,

c) die charakterliche Eignung,
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d) die Bereitschaft zur Teilnahme an der Mindestausbildung
entsprechend der Verordnung des Sachsischen Staatsmi-
nis-teriums des Innern uber die Feuerwehren und die
Brandver-httungsschau im Freistaat Sachsen (SachsFw-
VO) vom 21. Oktober 2005 (GVBI. S. 291),
e) durfen die Personen nicht ungeeignet im Sinne § 18 Abs. 3
S&achsBRKG sein.

(2) Bei Personen mit besonderen Kenntnissen und Fahigkeiten
kann die Wehrleitung im Einzelfall die Aufnahme abweichend von
Abs. 1 regeln.

(3) Die Bewerber sollen in der Stadt Eilenburg wohnhaft und in
keiner anderen Hilfsorganisation aktiv tatig sein. Ausnahmen
kann die Wehrleitung zulassen.

(4) Aufnahmegesuche sind schriftlich an den Stadtwehrleiter zu
richten. Uber die Aufnahme und die Probezeit (mindestens 3 Mo-
nate) entscheidet der Stadtwehrleiter nach Vorberatung in der
Wehrleitung. Neu aufge-nommene Mitglieder der Feuerwehr wer-
den vom Stadtwehrleiter durch Handschlag verpflichtet.

(5) Ein Rechtsanspruch auf Aufnahme besteht nicht. Eine Ableh-
nung des Aufnahmegesuches mit Angaben der Grinde ist schrift-
lich mitzuteilen.

(6) Jeder Angehorige der Feuerwehr erhélt bei seiner Aufnahme
einen Dienstausweis.

§4

Beendiqung des Feuerwehrdienstes

(1) Der aktive Feuerwehrdienst endet, wenn der ehrenamtlich
tatige Angehorige der Feuerwehr

a) das 65. Lebensjahr vollendet hat,

b) aus gesundheitlichen Griinden nach § 3, Abs. 1 Buchstabe
b dieser Satzung zur Erfullung seiner Dienstpflichten dau-
ernd unfahig ist,
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¢) ungeeignet zum Feuerwehrdienst entsprechend 8§ 18 Abs.
3 SachsBRKG wird,
d) entlassen oder
e) ausgeschlossen wird.

(2) Ein ehrenamtlich téatiger Feuerwehrangehdriger ist auf seinen
Antrag zu entlassen, wenn der Dienst in der Feuerwehr fir ihn
aus personlichen Grinden eine besondere Harte bedeutet.

(3) Ein ehrenamtlich tatiger Feuerwehrangehdriger, der seinen
Wohnsitz in einer anderen Gemeinde nimmt, hat das unverzuglich
dem Stadt-wehrleiter schriftlich anzuzeigen. Er ist auf schriftli-
chen Antrag aus dem Feuerwehrdienst zu entlassen.

(4) Ein ehrenamtlich tatiger Feuerwehrangehdriger kann bei fort-
ge-setzter Nachlassigkeit im Dienst oder bei schweren VerstdfRen
gegen die Dienstpflicht und Kameradschaft nach Anhdrung durch
die Wehrleitung aus der Feuerwehr ausgeschlossen werden. Der
Stadtwehrleiter entschei-det tiber die Entlassung und schlagt dem
Oberblrgermeister die Beendi-gung des Feuerwehrdienstes vor.
Dieser entscheidet durch schriftlichen Bescheid. Ausgeschiedene
Feuerwehrangehorige kénnen auf Antrag eine Bescheinigung Uber
die Zugehdrigkeit zur Feuerwehr erhalten.

(5) Beim Austritt oder Ausschluss sind die Ubergebenen personli-
chen Ausrustungen und technischen Geréte in einem sauberen
und einwand-freien Zustand zurickzugeben.

§5
Rechte und Pflichten der
Angehorigen der Feuerwehr

(1) Die Angehorigen der Feuerwehr, ausgenommen die Angehdri-
gen der Jugendfeuerwehr, haben das Recht den Stadtwehrleiter
und seine Stellvertreter, die Loschzugfihrer und deren Vertreter
zu wéhlen.

(2) Die ehrenamtlich tatigen Angehdorigen der Feuerwehr werden
nach Mafllgabe der Entschadigungssatzung entschadigt.
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(3) Funktionstrager und andere Angehdrige, die Uber das Ubliche
Maf hinaus Feuerwehrdienst leisten, erhalten eine Aufwandsent-
schadigung in Hohe der dafiur in der Entschadigungssatzung fest-
gelegten Betrage.

(4) Die Angehorigen der Feuerwehr sind zu jederzeitigem vorbe-
haltlosen Einsatz bei der Erfullung ihrer Aufgaben verpflichtet:

a) am Dienst und an Aus- und FortbildungsmalRnahmen re-
gelmaRig teilzunehmen,

b) sich bei Alarm unverzuglich im Gerétehaus einzufinden,

c) den dienstlichen Weisungen und Befehlen des Vorgesetz-
ten nach-zukommen,

d) im Dienst und auRerhalb des Dienstes ein vorbildliches
Verhalten zu zeigen und sich den anderen Feuerwehran-
gehdrigen gegen-uber kameradschaftlich zu verhalten,

e) die Ausbildungs- und Unfallverhitungsvorschriften fur den
Feuer-wehrdienst zu beachten und

f) die ihnen anvertrauten Ausristungsgegenstande, Gerate
und Einrichtungen gewissenhaft zu pflegen und sie nur zu
dienstlichen Zwecken zu nutzen.

(5) Verletzt ein Feuerwehrangehdriger schuldhaft die ihm oblie-
genden Dienstpflichten, so kann der Stadtwehrleiter

a) einen mundlichen oder schriftlichen Verweis erteilen,
b) die Androhung des Ausschlusses aussprechen oder
¢) den Ausschluss veranlassen.

Der Stadtwehrleiter hat dem Feuerwehrangehdrigen Gelegenheit
zu geben, sich zu den gegen ihn vorgebrachten Vorwirfen zu
auflern.

§6

Altersabteilung

(1) In die Alters- und Ehrenabteilung wird bei Uberlassung der
Uniform Gbernommen, wer das 65. Lebensjahr vollendet oder



13
dauernd dienstun-fahig ist und keine gegenteilige Erklarung ab-
gibt.

(2) Die Wehrleitung kann auf Antrag Angehdrige der Feuerwehr,
die 25 Dienstjahre vollendet haben, aus den aktiven Abteilungen
in die Alters- und Ehrenabteilung Ubernehmen.

(3) Der Leiter der Alters- und Ehrenabteilung wird von den Ange-
horigen der Abteilung auf die Dauer von 5 Jahren gewahlt.

§7

Jugendfeuerwehr

(1) Die Jugendabteilung der Feuerwehr der Stadt Eilenburg fuhrt
den Namen ,Jugendfeuerwehr Eilenburg”. Sie besteht aus den
Jugendgruppen, die auf Beschluss der Wehrleitung gebildet wer-
den und wird vom Jugendfeuerwehrwart geleitet. Dieser wird vom
Stadtwehrleiter bestimmt.

(2) In die Jugendfeuerwehr kdnnen Jugendliche zwischen dem
10. und dem vollendeten 16. Lebensjahr aufgenommen werden,
wenn sie ent-sprechend 8 3 dafiur geeignet sind. Dem Aufnahme-
antrag muss die schriftliche Zustimmung eines Sorgeberechtigten
beigefugt sein.

(3) Die Zugehorigkeit zur Jugendfeuerwehr endet, wenn das Mit-
glied

a) in die aktive Abteilung Ubernommen wird,

b) aus der Jugendfeuerwehr austritt,

c) den korperlichen Anforderungen nicht mehr gewachsen ist,

d) aus der Jugendfeuerwehr entlassen oder ausgeschlossen
wird oder

e) wenn die Sorgeberechtigten ihre Zustimmung nach Absatz
2 schriftlich zuricknehmen.

(4) Der Jugendfeuerwehrwart vertritt die Jugendfeuerwehr vor
der Wehrleitung. Der Jugendfeuerwehrwart muss Angehdriger der
aktiven Abteilung der Feuerwehr sein und soll neben feuerwehr-
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spezifischen Fachkenntnissen Uber ausreichende Erfahrungen im
Umgang mit Jugendlichen verfligen.

(5) Entsprechend der Bedeutung der Jugendfeuerwehr als Quelle
des Nachwuchses fir die aktive Abteilung, ist der Jugendfeuer-
wehrwart in die Arbeit der Wehrleitung einzubeziehen.

§8

Ehrenmitglieder

Der Stadtwehrleiter kann auf Vorschlag der Wehrleitung verdiente
ehrenamtliche Angehorige der Feuerwehr oder Personen, die sich
um das Feuerwehrwesen oder den Brandschutz verdient gemacht
haben, mit Zustimmung des Oberburgermeisters zu Ehrenmit-
gliedern der Feuerwehr ernennen.

§9

Organe der Feuerwehr

Die Organe der Feuerwehr sind:

a) die Hauptversammlung und
b) die Wehrleitung.

8§10

Hauptversammlung Z Jahresversammlungen

(1) Unter dem Vorsitz des Stadtwehrleiters ist jahrlich mindestens
eine ordentliche Hauptversammlung durchzufiihren. Der Haupt-
versammlung sind alle wichtigen Angelegenheiten der Feuerwehr,
soweit zu ihrer Behandlung und Entscheidung nicht andere Orga-
ne zustandig sind, zur Beratung und Beschlussfassung vorzule-
gen. In der Hauptversammlung hat der Stadtwehrleiter einen
Bericht tUber die Tatigkeit der Feuerwehr im abgelaufenen Jahr
abzugeben.

(2) Die ordentliche Hauptversammlung ist vom Stadtwehrleiter
einzuberufen. Eine auRerordentliche Hauptversammlung ist in-
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nerhalb eines Monats einzuberufen, wenn das von mindestens der
Halfte der aktiven Angehérigen der Feuerwehr schriftlich unter
Angabe der Grinde gefordert wird. Zeitpunkt und Tagesordnung
sind dem Burgermeister und den Feuerwehrangehdrigen mindes-
tens 14 Tage vor der Versammlung bekannt zu geben.

(3) Die Hauptversammlung wéhlt den Stadtwehrleiter und seine
Stellvertreter. Die Hauptversammlung ist beschlussfahig, wenn
mindes-tens 50 % der Angehérigen der Feuerwehr anwesend
sind. Beschlusse der Hauptversammlung werden mit einfacher
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmengleichheit gilt als Ablehnung.
Auf Antrag ist geheim abzustimmen.

(4) Uber die Hauptversammlung ist eine Niederschrift anzuferti-
gen und dem Oberbirgermeister vorzulegen.

(5) Unter dem Vorsitz des Zugfiihrers findet jahrlich eine getrenn-
te Jahresversammlung jedes Loschzuges der Freiwilligen Feuer-
wehr Eilenburg statt.

(6) Die Durchfuhrung dieser Versammlung erfolgt analog Ab-
satz 1.

8§11
Wehrleitung

(1) Zur Wehrleitung gehoéren der Stadtwehrleiter, seine Stellver-
treter, die Loschzugfuhrer, der Jugendfeuerwehrwart und der Lei-
ter der Altersab-teilung. Leiter der Feuerwehr ist der Stadtwehr-
leiter. Sein unmittelbarer Vorgesetzter ist der Oberbirgermeister.
Die Wehrleitung hat 10 mal im Jahr zu tagen. Die Beratungen
sind vom Stadtwehrleiter einzuberufen. Die Wehrleitung ist be-
schlussfahig, wenn mehr als die Halfte der Mitglieder anwesend
sind. Sie fasst Beschlisse zur Finanzplanung, Dienst- und
Einsatzplanung und befindet Uber die Aufnahme von Biirgern in
die Feuer-wehr. Beschllsse der Wehrleitung werden mit einfacher
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmengleichheit gilt als Ablehnung.
Die Dienstbesprechungen sind nicht 6ffentlich. Uber jede Bera-
tung ist eine Niederschrift anzufertigen. Der Stadtwehrleiter hat
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dem Oberblurgermeister auf Anfrage Uber die Dienstbesprechun-
gen zu berichten.

(2) Der Stadtwehrleiter und seine Stellvertreter werden von der
Haupt-versammlung fir die Dauer von 5 Jahren gewahlt

(3) Die Zugfuhrer und ihre Stellvertreter werden in der Jahresver-
sammlung der Loschziige fur die Dauer von 5 Jahren gewéhlt.

(4) Gewahlt werden kann nur, wer der Feuerwehr aktiv angehort,
Uber die fur die Dienststellung erforderlichen Kenntnisse, Erfah-
rungen und Uber die nach 8 17 Abs. 2 SachsBRKG erforderlichen
personlichen und fach-lichen Voraussetzungen verfugt.

(5) Der Stadtwehrleiter und seine Stellvertreter werden nach der
Wahl und nach Information des Stadtrates vom Oberbirgermeis-
ter fur die Dauer ihrer Amtszeit berufen.

(6) Der Stadtwehrleiter und seine Stellvertreter haben ihr Amt
nach Ablauf der Wahlperiode oder im Falle eines beabsichtigten
vorzeitigen Aus-scheidens bis zur Berufung eines Nachfolgers
weiterzufuhren. Ist das nicht méglich, sind vom Oberbirgermeis-
ter geeignete Angehoérige der Feuer-wehr mit der kommissari-
schen Leitung zu beauftragen. Kommt innerhalb eines Monates
nach Freiwerden der Stelle oder nach Versagung der Zustimmung
keine Neuwahl zustande, setzt der Oberblrgermeister einen Feu-
erwehrangehorigen als Stadtwehrleiter oder Stellvertreter ein.
Diese Regelung gilt bis zur satzungsmaRigen Bestellung eines
Nachfolgers.

(7) Der Stadtwehrleiter ist fur die Leistungsfahigkeit der Feuer-
wehr verantwortlich und fuhrt die ihm durch das Gesetz und diese
Satzung Ubertragenen Aufgaben durch. Er hat insbesondere:

a) auf die standige Verbesserung des Ausbildungsstandes fir
Feuer-wehrangehdérige entsprechend der Feuerwehr
Dienstvorschriften (FwDV) hinzuwirken,

b) die Dienst- und Ausbildungspléne aufzustellen und der
Wehrlei-tung zur Beschlussfassung vorzulegen,
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c) die Tatigkeit der Geratewarte zu kontrollieren,
d) auf eine ordnungsgemalie, den Vorschriften entsprechen-
de Aus-rustung der Feuerwehr hinzuwirken und
e) Beanstandungen und Probleme, den Brandschutz und die
Leis-tungsfahigkeit der Feuerwehr betreffend, dem Ober-
burgermeister in regelmaliigen Beratungen mitzuteilen.

(8) Der Oberbirgermeister kann dem Stadtwehrleiter weitere
Aufgaben des Brandschutzes uUbertragen.

(9) Der Stadtwehrleiter hat den Oberblrgermeister und den
Stadtrat in allen feuerwehr- und brandschutztechnischen Angele-
genheiten zu beraten. Er ist zu den Beratungen des Stadtrates
und seiner Ausschisse zu Ange-legenheiten der Feuerwehr und
des Brandschutzes zu horen.

(10) Die Stellvertreter und die Léschzugfiihrer haben den Stadt-
wehrleiter bei der Losung seiner Aufgaben zu unterstitzen und
ihn bei Abwesenheit mit allen Rechten und Pflichten zu vertreten.

8§12

Unterfuhrer

(1) Als Unterfuhrer (L6schzug- und Gruppenfuhrer) dirfen nur
aktive Angehdrige der Feuerwehr eingesetzt werden, die die er-
forderliche Qualifi-kation und die praktische Erfahrung besitzen,
sowie die Anforderungen des 8 17 Abs. 2 SachsBRKG erfullen.

(2) Der Loschzugfuhrer und sein Stellvertreter werden von den
Angehdrigen ihrer Einsatzabteilung auf die Dauer von 5 Jahren
gewahlt und vom Stadtwehrleiter nach Anhdérung der Wehrleitung
bestellt. Der Stadt-wehrleiter kann die Bestellung nach Anhdrung
der Wehrleitung widerrufen.

(3) Die Unterfuhrer fuhren ihre Aufgaben nach den Weisungen
und Befehlen ihrer Vorgesetzten aus.

10
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8§13

Schriftfuhrer und Geréatewarte

(1) Geratewarte haben die Ausridstungen und die Einrichtungen
der Feuerwehr zu verwahren, zu warten und zu pflegen. Dazu
gehort insbe-sondere, prufpflichtige Geréate zu festgesetzten Ter-
minen zur Prifung vor-zustellen und festgestellte Mangel unver-
zuglich dem Stadtwehrleiter zu melden.

(2) Die Funktion des Schriftfuhrers nimmt ein Stellvertreter des
Stadt-wehrleiters wahr. Er hat Uber jede Beratung der Wehrlei-
tung und der Hauptversammlung eine Niederschrift anzufertigen.
Jede Niederschrift ist vom Stadtwehrleiter zu bestéatigen.

8§14

Wahlen

(1) Die nach 8 17 Abs. 2 SdchsBRKG und dieser Satzung durch-
zu-fihrenden Wahlen, sind mindestens 4 Wochen vorher mit dem
Wahlvor-schlag den Angehoérigen der Feuerwehr bekannt zu ma-
chen. Der Wahlvor-schlag muss von der Wehrleitung bestéatigt
werden.

(2) Wahlen sind geheim durchzufuhren. Steht nur ein Kandidat
zur Wahl, kann die Wahl offen erfolgen.

(3) Die nach dem SachsBRKG und dieser Satzung durchzufihren-
den Wahlen werden vom Stadtwehrleiter geleitet. Steht er selbst
zur Wabhl, bestellen die Wahlberechtigten einen Wahlleiter und
zwei Beisitzer, die zusammen mit dem Wahlleiter die Stimmen-
auszahlung vornehmen.

(4) Wahlen kénnen nur vorgenommen werden, wenn mehr als die
Halfte der Wahlberechtigten anwesend ist.

(5) Die Wahl des Stadtwehrleiters und seiner Stellvertreter erfolgt
in getrennten Wahlvorgangen. Als Stadtwehrleiter ist gewahlt,
wer mehr als die Hélfte der Stimmen der anwesenden Wahlbe-

rechtigten erhalten hat. Erreicht kein Kandidat im ersten Wahl-
1
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gang die absolute Mehrheit, so ist eine Stichwahl zwischen den
beiden Bewerbern mit den meisten Stimmen durchzufihren, bei
der die einfache Mehrheit entscheidet. Steht nur ein Bewerber zur
Wahl, muss er mehr als die Halfte der Stimmen der anwesenden
Wahlberechtigten erhalten. Als Stellvertreter des Stadtwehr-
leiters sind die zwei Bewerber gewéahlt, die in ihrem Wahlgang die
meisten Stimmen erhalten. Bei Stimmengleichheit entscheidet
das Los. Steht nur ein Bewerber zur Wahl, muss er mehr als die
Halfte der Stimmen der anwesenden Wahlberechtigten erhalten.

(6) Die Gewahlten sind zu fragen, ob sie diese Wahl annehmen.
(7) Die Niederschrift zu dieser Wahl ist spatestens 1 Monat da-
nach, durch den Wahlleiter dem Oberbirgermeister zur Vorlage

an die Stadtrate zu Ubergeben.

(8) Fur die Wahlen in den Loschziigen (z.B. Zugfiuihrer und Stell-
vertreter) gelten die Absatze 1 bis 6 sinngemalR.

g§ 15%

Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Satzung vom 02.12.2002 auller Kraft.

! Die Satzung wurde im Amtsblatt der Stadt Eilenburg und des Landkreises De-
litzsch Nr. 23/08 vom 13.06.2008 veréffentlicht.
12



	§ 1 Name und Gliederung
	§ 2 Aufgaben der Feuerwehr
	§ 3 Aufnahme in die Feuerwehr
	§ 4 Beendigung des Feuerwehrdienstes
	§ 5 Rechte und Pflichten der Angehörigen der Feuerwehr
	§ 6 Altersabteilung
	§ 7 Jugendfeuerwehr
	§ 8 Ehrenmitglieder
	§ 9 Organe der Feuerwehr
	§ 10 Hauptversammlung / Jahresversammlungen
	§ 11 Wehrleitung
	§ 12 Unterführer
	§ 13 Schriftführer und Gerätewarte
	§ 14 Wahlen
	§ 15  Inkrafttreten

